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Ae WWW des«ZMchtzi LHWWs
«Kd dsr Nrrhr.

Kein Beschluß vor Mitte Dezember.
«-«-Nach einer Meldung des »Daily Telegraph" ist eS

nnwahrscheinlich, Laß mit Rücksicht auf Sie Rännrnng
Ser Kölner Kone ein Beschluß Ser englischen Negierung
vor Mitte Dezember gefaßt werde. Es sei zu hoffen,
Saß be; etwa anftretenden Schwierigkeiten ein Kompro-S  gesunden werden könnte,um eine nachträgliche Be¬ma der Kölner Zone dnrch Frankreich oder Belgien
zu Verhindern.

Auch die „Times " beuten ««, daß ein Kompromiß
zwischen dem englischen und dem französischen Stand¬
punkt in der Räumung des besetzten Gebiets dahin er¬
zielt werden könnte, daß England etwas länger als bis
zum 10. Januar in Köln bleibe, während Frankreich
vor dem 1«. Januar die notwendigen Vorkehrungen,
treffe, um das gesamte Nnhrgebiet schneller8« ränme«,
als ursprünglich in London vorgesehen gewesen sei.
England und Frankreich würden dann gleichzeitig die
Kölner Zone und das Nnhrgebiet räumen.

Vom dentschen Standpunkt aus mutz demgegenüber
betont werden, daß nach dem Versailler Vertrag bas
nördliche Rheinland spätestens am 10. Jannar 1925 zn
räumen ist. >

„Daily Mail " berichtet, vorausgesetzt, Deutschland
könne die Alliierten überzeugen, daß es seine Eniwaff-
nimgsverpflichtungen erfüllt habe, so würden die briti¬
schen Truppen vielleicht gegen Ende Januar aus Köln
zurückgezogen werden. Die Rüumungsfrage werde an-
längs Januar erwogen werden. Der diplomatische Be¬
richterstatter des „Daily Herald" schreibt, wie angenom¬
men werde, sei man in Downing Street der Meinung,
daß die Kölner Zone am 10. Jannar geräumt werden
müsse. Der Quai d'Orsay neige der Ansicht zu, daß die
Besetzungsperiode erst begonnen habe, als Deutschland
angefangen habe, den Vertrag zu erfüllen. Das sei letz¬
ten Sommer gewesen. Diese Frage werde in wenigen
Wochen entschieden werden müssen. Die Vernunft sage,
daß die britische Auslegung das allgemeine Werk der
Befriedung fördere, während die französische es be-,

„Neuyork Herald" meldet, daß die Untersuchung der
interalliierten Militürkontrollkommission in Deutschland
Nahezu beendet sei. Entgegen gewissen sensationellen
ausländischen Meldungen hat der Korrespondent des
„Neuyork Herald" von autorisierter Quelle erfahren, daß
die Kontrolle mit Ausnahme des durch einen Fanatiker
hervorgernfenen Zwischenfalls von Ingolstadt ganz nnd
gar befriedigend verlaufen sei nnd die demnächstige Ab¬
reise der Kommission rechtfertige, die ihre Vollmachten
vorher noch auf den Völkerbund übertragen müsse, v:

Besatznngskonferenz in Paris.
r^-Nach dem „Oeuvre" soll in der kommenden Woche

tm französischen Auswärtigen Amt eine Konferenz statt-

finden, die die Reform des gegernvnrtrge« Befestnrrgs-
regimes im Nheinland znm Gegenstand habe« soll. Es
werden daran außer dem Ministerpräsidenten Herriot
und dem KriegSmtnistcr, der Präsident der Rheinlaud-
kommifston, ein Vertreter des Generalstabes der Be-
satzungsarmee sowie der Berichterstatter der Finanz¬
kommisston der Kammer teilnehmen. Bei dieser Kon¬
ferenz handelt es sich nicht nur nm einen Abba« der Be¬
satzung, sondern zugleich auch um eine neue Abgrenzung
der Kompetenzen zwischen den zivilen und militärischen
VesatzrmgsNehörden. Das Ziel der Verhandlungen soll
hie Widerherstellnng des Zustandes sein, mi-x vor dem
UL Jannar 1920 bestanden hat. . . 'TW ' ~?

WleeLei vom Tags.
<-» Refchsantzenministcr Dr . Strefemann wird am

Sonnabend eine grotze politische Rede in Karlsruhehalten.
Die Meldung von dem bevorstehende« Rücktritt des

ersten Seelords Admirals Betty wird von der englischenAdmiralität dementiert.
Italien hat das entgegen den Bestimmungen des

Frieöensvertrages noch besetzt gehaltene österreichische
Grenzgebiet, die Stadt Thörl und Umgebung, nunmehr
geräumt.

Die Stadtgemeknöe Sofia hat der deutschen Gesandt¬
schaft ein Grundstück von etwa 2y,  Morgen für den Bau
der deutschen Gesandtschaft zum Geschenk gemacht.

Das prenßische Kabinett steht den Personalabbau
für beendet an und will von der Personalabbau -Ver-
ordntmg keinen Gebrauch mehr machen.

Eine 18-Millionen -Dollar -Anleihe hat die Stadt
Dresden mit einem amerikanischen Bankenkonsortimn
abgeschlossen.

Die Personentarife der österreichischen Bundes¬
bahnen werden vom 1. Januar ab um 30 Prozent erhöht.

Der römisch-katholische Primas von Irland . Kardi¬
nal Loaue. ist agstorben.

Der französische Brigadegcncral Pntois ist an Stelle
von General Semaore zum Generalstabschef der Rhein¬armee ernannt worden.

Das japanische Kricgsministerinm hat beschlossen, aus
der Insel Nap eine Naöiostation zn errichten.

Die Abberufung des Generals de Metz ans der
Pfalz , der die separatistische Bewegung unterstützt hat,
wird von der englischen Presse begrüßt.

Zwischen de» Regierungen der kleine« Entente nnd
der polnischen Negierung sollen unverzüglich Besprechun,
gen ausgenommen werden, um den Eintritt Polens in
die kleine Entente zu vollziehen.

Auf einer Tagung des Wirischaftsausschnsses Nieder¬
sachse« in Hannover wurden Entschließungen zur
Steuerreform (mit eingehenden grundsätzlichen Forde¬
rungen und Anträgen zu den einzelnen Steuerarten ),
zur Kreöitnotlaae lReiMsbankhiskontvolttik. Privat-

Hypothekenkreöits) und
__ _ _ .-.IT-- (allgemeine Frachtermäßi-

,ung, Umarbeitung der jetzigen Gütertarifabtetlung,
Frachtstundungsbedingungen. Lagerplatzmietev. Wasscr-
umschlagstartfe) einstimmig angenommen.
•-*.Geplante Abschaffung der Fremdenstener in Bayern.

In Bayern wird geplant, die Fremdenstener zu ermäßi¬
gen bezw. ihre baldige Abschaffung anzustrebcn. Das
Ministerium des Innern hat die Gemeinden aufgesor-
dcrt, die Sätze ans ein erträgliches Matz zurückzusühren
und, wenn möglich, die Steuer überhaupt abzuschaffen,
sobald das die Finanzlage der Gemeinden gestatte.

Der Unzuverlässige Lebenshaltnngsindex. In der
Jndexkonrmtsston beim Statistischen Reichsamt wurden
laut „Lok.-Anz." von verschiedenen Seiten starke Be¬
denken gegen die bisherige Berechnungsart der amt¬
lichen Lebenshaltungsziffer geltend gemacht. Das Sta¬
tistische Reichsamt werde infolgedessen bis aus werteres
die auf Grund des Index vorgerwmmene Reallohnbe¬
rechnung einstellen. Nach Fühlungnahme mit den .sta¬
tistischen Aemtern der Länder werde das Statistische
Neichsamt der Jndexkommission in einer auf den 2. De¬
zember anberaumten Sitzung neue Vorschläge über drc
Jndexberechnung unterbreiten.

Deutschland wieder in Ehre«. Auf dem Abschieds-
vankett für Dr . Eckener in Neuyork erklärte der Bürger-
nreister von Neuyork, Hylan, daß das amerikauische Volk
heute für das deutsche Volk friedliche Gefühle hege.
Dr . Eckener bemerkte, daß das Auslandsöeutschtum heute
mehr Vertrauen zu Deutschland habe als die Reichs¬
deutschem Er werde nach seiner Rückkehr nach Deutsch¬
land alles dafür etnsetzen, das Selbstvertrauen der Deut¬
schen zu wecken. Es zeige sich, datz die antideutsche
Kriegspropaganda vor der Geschichte nicht bestehen
könne. Hylan und Dr . Eckener wurden Fahnen in den
alten Reichssarben und den amerikanischen Farben über¬
reicht, worauf beide ihren Dank aussprachen.

Verbotene bentschnationake Flugblätter . Der Over-
präsident der Provinz Pommern , Dr. Lippmann, bat den
amtlichen Kreisblättern verboten, deutschnationale Flug¬
blätter . die die Ueberschrift „Zerbrecht die Ketten" tra¬
gen und Beleidigungen gegen die Regierung und den
Reichspräsidenten enthalten, zu verbreiten. Eine Be¬
schwerde der Deutschnatioualen beim preußischen Innen¬
minister über das Verbot ist, wie das «B. T." meldet,
abgewiesen morden.

Kündigung des Tarkfavkontmens für den mstteldeut-
schen Braunlohlenvergba ». Die am Tarif für den mit¬
teldeutschen Braunkohlenbergbau beteiligten Arbeitneh¬
merorganisationen haben unter Führung des Bergar-
beiterverbandes den Tarifvertrag und das durch Schieds¬
spruch gegen den Willen der Arbettnehmerverbände ge¬
schaffene 10- bezw. 12-Stundenzwangsarbeitsabkommen
gekündigt mit dem Ziel einer Verbesserung des Tarif-
Vertrages und der Verkürzung der Arbeitszeit.

GxgMcmfmmm SLlstermmm.
Roman von Wilhelm Herbert.

50. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Aber sie wollte nicht «blassen — der

Erfolg mit dem Bruder hatte ihren Willen gestählt.
Galt es was immer, dieser Neinigungsprozeß mußte
durchgemacht und überstanden oder in allen seinen Fol-
gen getragen werden.

Nach einiger Zeit zog sich Alfred in sein Zimmer
Zurück. Die Mutter , die mit einer gewissen Aengstlich-
keit lauschte, ob wieder wie sonst die Wohnungstür
gehen und der Sohn sich zu keiner Gesellschaft entfer¬
nen werde, hörte mit Befriedigung, daß er in seinem
Zimmer verblieb, bis er nach einiger Zeit wieder an
den gemeinsamen Tisch znrückkehrte.

„Ich habe eben den Brief forttragen wollen," sagte
er, gegen seinen Vater gewendet. »Aber Margaret,
die mir aus dem Gang begegnete, hat es nicht gedul¬
det nnd besorgt ihn in den 5kasten. Ich habe meinen
Austritt aus dem Klub erklärt!"

Sclstermann nickte befriedigt und sagte dann, zu
allen gewendet: »Wir sind jetzt beide aus dem Klub
ausgetreten. Es hängt mit der ganzen Sachlage zu¬
sammen. Wie ich euch ja schon angedeutet, müssen wir
unsere Lebensführung einigermaßen ändern. Wir
müssen mehr sparen."

Wohl sah seine Frau einen Moment besorgt von
einem zum andern. Wie sie aber in allen Mienen
Ruhe und den gleichen Entschluß sah, da wurde es
ihr froh ums Herz und sie meinte lächelnd: »Oh, wenn
cs sonst nichts ist und wenn Ihr dabei nichts Norwen-
diges zu entbehren braucht, mir fällt nichts leichter als
das ! Es läßt sich in unserm Hauswesen gar vieles
erübrigen, was unnötigerweise bis jetzt artsgegeben
wurde, obschon ich immer, soweit es ging und nottai,
hausgehalien und mir dabei auch eine ganz nette
Summe zurückgelcgi habe. Die sicht dir letzt für das
LeicLäit ait Veristanna — und ich komme für die Zu-

knnft mit weniger als der Hälfte dessen aus , was ich
bisher von dir erhalten habe. Das Stubenmädchen
hat mir heute ohnedies auch gekündigt" . . . .

„Ei?!" fragte Selstermann neugierig, verschnupft
und argwöhnisch. »Da sieh, die erste Kündigung von
seiten eines Bediensteten im Hause, seitdem Wik ver¬
heiratet sind! Mit welcher Begründung denn?"

»Sie brachte nichis Klares vor: Nur, sie könne
sich verbessern!"

„Verbessern — uns gegenüber verbessern!" Der
Grund stieg dem stolzen Kaufherrn gewaltig in die
Nase. Dann aber lachte er: »Fahr zu! Wir brauchen
sie nicht!"

»Sie scheint in der Nachbarschaft ausgeredet wor¬
den zn sein. Vielleicht meinte sie auch, jetzt einen
Teil der Arbeit Johanns übernehmen zu müssen. Aber¬
gläubisch ist sic obendrein und mag sich an dem Selbst¬
mord Müllers geschreckt haben."

„Vielleicht wollte sie auch nur einer Kündigung
von unserer Seite zuvorkommen," nickte Selstermann.
„Sie mag gehört haben, daß ich die drei jüngsten
Leute im Kontor ausstelte. Kurz und gut, die erste
Ratte, die das Schiff verläßt. Aber es soll deshalb
nicht sinken— im Gegenteil, wir wollen es erst recht
wieder flott kriegen! Nicht wahr, Kinder?"

Diesmal wagte er es auch, Gleichen in die Augen
zu sehen, die — ohne etwas zu erwidern — seinen
Blick ruhig aushielt.

»Ich brauche keinen Ersatz mehr für sie," sagte
Frau Selstermann. „Ich komme mit Margaret recht
wohl durch. Es ist mir sogar lieber so — vor ihr
habe ich kein Geheimnis und brauche keins zu haben.
Vor Fremden war mir immer die Rede mehr als not¬
wendig gebunden."

Die Alte, die noch vor dem Zubettgehen von der
Entscheidung hörte, war sichtlich angenehm berührt da¬
von, daß sie nun niemand mehr neben sich haben sollte.
De)m sie war immer sehr zurückhaltend gegen das Md»

chen gewesen und mochte dadurch mit zu deren Ent¬
schluß beigetragen haben.

So fügte sich vorerst anscheinend alles wohl in¬
einander.

Auch im Geschäft beruhigten sich die Gemüter am
nächsten Morgen allmählich von der ersten Erregung,
die durch die Kündigung an die drei jüngsten Kontor-
mitglicder erzeugt worden war . Von dem schwatz¬
haften Bnreaudiener genährt, hatten sich da die wilde¬
sten Gerüchte überstürzt. Man hörte bereits von dem
Schluß des Geschäfts — von Zahlungseinstellung :c.

Als man dann aber am nächsten Morger Selster-
mann ruhig, sogar mit freier Stirn an die Arbeit ge¬
hen sah, als sich Alfred pünktlich an seinem Pult ein¬
fand und die Kollegen wärmer wie an den Tager vor-
her begrüßte, als auch Gleichen mit freundlichem Ernst
an ibrem Platz erschien, da sagten sich die Angehörigen
des Geschäfts, daß es wohl nicht so sehr weit gefehlt
sein könne — und sic erblickten bald in der eingetrete¬
nen Verminderung des Personals eben auch nur einen
der von ihrem Chef mit eiserner Konsequenz durc-i-
gesührten Schritte zur Ueberwindung der durch Müller
geschaffenen momentanen Schwierigkeiten.

Diese Auffassung ermöglichte es sogar den drei
gekündigten Leuten, ohne Groll und besondere Befan¬
genheit über die schmerzliche Tatsache hinwcazukommen.
Sie sahen darin keine persönliche Zurücksetzung mehr
und gaben sich — wie der Mensch auch das Unange¬
nehme gern zu seinen Gunsten zu wenden sucht —
bald der Hoffnung hin, daß sie vielleicht in einiger
und nicht allzu ferner Zeit wieder in ihre früheren
Stellen eintreten lörinicn.

8.
Während der Morgenstunden kam Gleichen zn

ihrem Vater und bat um Urlaub zum Besuch Lores.
Der Wunsch wurde ohne ein Wort der Widerrede

bewilligt. »
(Fortsetzung fclLt.L,



Mösches Menlak in Kalm.
Der englische Oberbefehlshaber schwer verletzt)

fc* (WB.) Gegen Leu englische« Oberbefehlshaber in
Aegypten, Sir Lee Stack, wurde, als er das Kriegsmini-
sterium verließ, eine Bombe geschleudert, die nicht ex¬
plodierte. Darauf gaben die Attentäter mehrere Revol-
verschtisse ab, die Sir Lee Stack, seinen Adjutanten.
Chauffeur nnd einen Polizisten verwundeten. Sir Lee
Stack ist schwer verletzt in das Hospital eingeliefert wor¬
den. Die Attentäter werde» ans 2—3 Persoyc« geschätzt
und find geflüchtet.

Zu dem Attentat auf den englischen Militärbefehls-
haber wird noch gemeldet, daß sein Adjutant , Hauptmann
Campbell, in die Brust und ein Chauffeur an Arm und
Bein getroffen wurden. Der Polizist, der die Attentä¬
ter verfolgte, wurde durch drei Kugeln schwer verwundet.
Die Polizei glaubt die Nummer des Autos, in dem die
Attentäter entkamen, zu kennen. Die Attentäter
hatten sich in einem Torweg verborgen. Als sie sahen,
daß die von ihnen geschleuderte Bombe nicht explodierte,
folgten sie dem Auto Sir Lee Stacks in einem Auto und
feuerten einige Revolverschüsse ab. Dann bestiegen sie
eine in einer Seitenstraße haltende Droschke und fuhren
schnell davon. Zaglnl Pascha, die Minister und eine
Deputation der Kamuer sprachen bet der englischen Bot¬
schaft vor und drückten ihre Abscheu urld ihr Bedauern
über die Bluttat aus. w # "

Zaglnl Pascha über das Attentat. T.
«-»>Dem Korrespondenten des „Matin " in Kairo hat

Zaglul Pascha nach dem Attentat auf den englischenOberkommandierenden erklärt : Ich bin aufs tiefste über
diese Tat erschüttert, wie auch alle meine Kollegen. Die¬
ses Attentat ist durch nichts gerechtfertigt und wird das
englische Volk, das nur die Ruhe wünscht, tief bewegen.
Alle gesetzlichen Maßnahmen sind getroffen worden, um
die Schuldigen zu verhaften. Auch habe ich eine Pro¬
klamation erlassen, in der das Volk aufgefordert wird,
mit der Polizei zusammenzuarbeiten. Außerdem werdeii
10 000 englische Pstmd Belohnung für alle Aufklärun¬
gen ausgesetzt, die zur Verhaftung der Schuldigen füh¬
ren könnten. Die Polizei entfaltet eine rege Tättgkeit,,
für die die Verhaftung des Chauffeurs eines der Taxa-
weterautos bereits ein guter Beweis ist.__Lokales.

Flörsheim am Main, den 22. November 1924.
Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten und die

illustrierte Beilage.
l Silberne Hochzeiten. Morgen Sonntags den 23.

November feiern die Eheleute Herr Landwirt Peter Dienst
und Frau Anna geb. Flörsheimer, Untermainstraße
wohnhaft, das Fest der silbernen Hochzeit. Desgleichen
feiern am 25. ds. Mts. die silberne Hochzeit der Land¬
wirt Herr Johann Keller und Frau Katharina geb.
Neuhaus, Wickererstraße,und am gleichen Tag der Bahn¬
beamte Herr Jakob Hahn und Ehefrau Elisabeth geb.
Müller, Poststraße Hierselbst wohnhaft. Wir gratulie¬
ren allerseits!

Brocksnfammlung. Der Gedanke gerade jetzt vor
Auftreten des strengen Winters hier am Orte bei un¬
seren Mitbürgern alte Kleidungsstücke, Wäsche, Schuhe,
Hüte, auch entbehrlich gewordene sonstige Hausgegen¬
stände, Spielsachenu. a. m. zu sammeln, wurde vielfach
gut geheißen. Der Wohlfahrts-Verein setzt den Plan in
die Tat um und wird übernächsten Samstag, den 29.
November nachmittags durch  Fuhrwerk im ganzen Flecken

von Haus zu Haus sammeln lasten. Die alten Sachen
werden gereinigt, geflickt und so instand gesetzt, daß vielen
Bedürftigen damit geholfen werden kann. Unsere Mit¬
bürger, namentlich die Hausfrauen werden gebeten, der¬
artige entbehrliche oder unbrauchbar gewordene alte
Wäsche, Röcke, Hemden, Kleidungsstücke, Schuhe usw.
im Hause zufammenzutragen und solche zur Übernahme
für Samstag, den 29. November 1924 nachmittags be¬
reit zu hallen.

Flörsheimer Lichtspiele. Sonntag nachm. 4 Uhr
und abends8 Uhr gelangt in den Flörsheimer Licht¬
spielen das Ŝchauspiel Wilhelm Tell zur Aufführung.
^ Karthäuserhoflichtspiele. Mary Pickfort zum ersten¬
mal in Flörsheim. Wer kennt nicht Amerikas größte
Kino schauspielerin?. — Sehen sie sich den Film„Das
Waisenkind" an, dort lernen sie Mary Pickfort kennen.
Der Film schildert das Schiksal eines armen Waisenkin¬
des und weiht uns in die Gebräuche und Eeheimniste
eines Waisenhauses ein. Als Beiprogramm laufen zwei
erstklassige Naturfilme. Man brachte das Inserat in heu¬
tiger Nummer und wird ganz besondersldarauf aufmerk¬
sam gemacht, daß die Abendvorstellungen um 8 Uhr be¬
ginnen.

Die Marian. Lungfrauen-Kongregation teilt mit, daß
bei der morgen, Sonntag den 23. November abends8
Uhr im „Sängerheim" stattfindenden letzten Aufführung
des legendären Märchenspieles„die Rosa von der Tan¬
nenburg" auch die2. Plätze nummeriert sind, sodaß sämt¬
lichen Besuchern ein Platz gesichert ist. Karten für diese
Vorstellungen find im Vorverkauf im Schwesternhaus
erhältlich. Ein Jeder, der einen recht genußreichen Abend
verleben will, sollte sich diese letzte Gelegenheit des
vorerwähnten Vereins nicht entgehen lasten. Heute Abend
Kindervorstellung. Näheres siehe Inserat in heutiger
Nummer.

Schach. Der Schachklub spielt morgen nachmittag
2.15 Uhr hier im Gasthaus Adam Becker gegen den
Schachverein Höchst einen Wettkampf in ca. 12 Brettern.

Wieviel Verdruß bereitet es der Hausfrau, feststellen zu mäßen
daß infolge unzuträglicher Schuhcreme ein fast neuer Schuh Risse
aufweist. Solche unangenehme Überraschungen können Sie vermei¬
den, wenn ausschl. Erdal Marke Rotfrosch, die wirklich gute Schuh¬
creme zur Pflege der Schuhe verwendet wird. Dar Leder wird
nicht brüchig, sondern bleibt geschmeidig.

* Geschäftliche Mitteilung. Landwirte und Schweinezüchter
kennen die hervorragende Wirkung des Schweine-, Mast- und Auf¬
zugs-Mittel: Ancora. Es ist das wirksamste Spezialmittel gegen
Knochenschwäche, Steifheit und Krampf. Es hebt schnell und sicher
die Freßlust. Schweine mit steifen krummen Beinen werden durch
Ancora, selbst in fast allen schwersten Fällen, nach kurzer Zeit
wieder kerngesund. Die Apotheke in Flörsheim erteilt sachver¬
ständigen Rat bei der Anwendung dieses Heilmittels.

AekmümAMii-er Emeiadk pujjtim.
Am Mittwoch den 26. November nachmittags3 Uhr

findet die Mutterberatungsstunde statt.
Als gefunden würben abgegeben: Schüstel und ein

Geldbetrag. Eigsntumsanfprüche können auf dem hiesi¬
gen Rathaus, Zimmer Nr. 10 gemacht werden.

Sie spare» Zeit
w  und kochen gut

II
wenn Sie Maggi's Suppen(in den bekannten gelb¬
roten Würfeln) verwenden. Gebrauchsfertig. Nur noch
kurze Zeit mit Wasser zu kochen. Viele Sorten wie
Erbs, Reis, Eier-Nudeln, Erünkern, Königin, Rum¬
ford, Tapioka echt ufw. Wahren Sie Ihre» Vorteil

mit Maggi's Suppe«
Ein Würfel für 2 Teller 12 Pfg.

Am Mittwoch den 26. November ds. Jrs. vormittags
10 Uhr werden auf dem hiesigen Rathaus Zimmer Nr. 3
zwei zur Zucht untaugliche Ziegenböcke versteigert.

Ein Einkaufskorb ist auf der Post gefunden worden.
Eigentumsansprüche können auf dem Rathause gestelltwerden.

Flörsheim am Main, den 22. November 1924.
Der Bürgermeister: Lauck.

Kegen Schirme
in solider Ware

zu billigsten Preisen empfiehlt

stermann Schütz,
Drechslermeister.

und alle Reparaturen werden
sauberu. fachgemäß ausgeführt.

Pr.Smeii-ll.ImMiikniestell
Ferner, Kostüme, Strickleitern, Kinderonzüge, Kinderkleid-
chen von den einfhchsten bis zu den modernsten Ausfür-

'rungen zu haben bei

Fra«Sah»Ww.. BramuM Nr. 8.
Strickereigeschäft Katharina Westhofen,

Rüsselsheim.  Alte Kirchftraße 33.

Liköre halb so teuer
wenn Sie.wie schon Ihre Eltern und Droh-
ellern es taten, sich Ihre Schnäpse mit den
echten Reichet-Esienzen selbst brauen. Sie
kvnn-nsichdann seden.auch de»kostbarsten
Likör leisten und in vollen Zügen genietzen
WachenSie keine neuen riskantenDersuche
bestehen Sie aus «.Reichel - Essenzen",
die allberiihmie Marke, di« vollwertige
Oualiläi und gutes Gelingen verbürgt.
ErhäMich In Drogerien und Apotheken.
vr.ReichelsNezeptbüchleindaselbst umsonst
oder kosiensr«! durchO« o Reichel, Berlin SO, Eisenbahn-!
Reich tl > Ellensen — Die Marke der Rc

Weihnachtsbücher.
Eine Beratung.

Hartmann von Aue sagt im Eingang seines„armen Heinrich*
von sich selbst: „Er nahm sich viele Schaue an vielerlei Buchen:
darin begann er zu suchen, ob er etwas erkunde, damit er
schwere Stunde möchte fünfter machen." — Schwere
Stunde — ach, daran fehlt es uns heutzutage auch nichtI Doch
es bieten sich uns auch vielerlei Bücher, die uns helfen können,
„schwere Stunde fünfter zu machen". Und zum bevorstehenden
Weihnachtsfest sucht wohl jeder zu diesem Zweck das eine oder
andere gute Werk für sich oder für einen lieben Menschen.

Freilich Hartmann von Aue hatte es noch leichter mit der
„Schaue an vielerlei Buchen". Er brauchte sich noch nicht in
einer so verwirrenden lAnzahl zurechtzufinden wie wir heute.
Dem, der nicht berufsmäßig die Neuerscheinungen auf dem Bücher-
markt verfolgen muß, ist ja das Vielerlei der heuttgen Bücher-
Produktion unüberschaubar. Vielleicht sind dem verehrten Leser
einige Hinweise zur Erleichterung der Auswahl willkommen. Wir
beschränken uns hier auf die empfehlenswertesten Neuerscheinungen
des Verlags Herder  in Frciburgi. Br., von dem bekannt ist,
daß es ihm gelang, einen Stab ausgezeichneter Autoren zu ge¬
winnen, und daß er seinen Erzeugnissen stets eine geschmackvolle
und gediegene Ausstattung gibt. Die im Folgenden angegebenen
Preise gelten durchweg für gebundene Exemplare, und zwar
erscheinen die Bücher fast ausnahmslos wieder in gediegenenLeinenbänden.

Als Weihnachtsgeschenke eignen sich vor allem eine Reihe Bücher
erzählender Art wie etwa Franz Michel Willams Zeitroman
„Knechte der Klugheit" (G .-M. 4.20). Was darin darge-
hellt ist, haben wir alle im letzten Jahrfünft miterlebt und mit¬
erlitten: wie nicht nur die wirtschaftlichen Verhältnisse aus den
Fugen gingen, sondern auch viele seelische Werte der Inflation
verfielen, viele Familienbande gelockert und verzerrt wurden. Aber
erst dieser junge Vorarlberger hat das alles mit Dichteraugen
gesehen und mit Dichterkraft gestaltet und mtt Dichterkunst dar-
gestellt. — Daneben finden wir „DasLandunterdemRegen-
bogen"  von Alfons Schreicck, ebenfalls ein Gegenwartsroman,
geschaffen mit Bildern und Gestalten, die auch wir täglich sehen,
die aber ein Dichter ganz anders, sozusagen wesentlicher sieht
(G.-M. 4.80). — Anton Schott zeichnet in seinem Roman „Die
Hacker vom Freiwald  urwüchsige Waldbauerntypen und
entrollt vor unfern Auge» ihr ergreifendes Schicksal. Dabei
senkt er, vielleicht unbeabsichtigt, einen gesunden Optimismus in
unser Herz (G.-M. 4.60). Auch Schotts soeben in neuer Auf-
läge ausgcgebener Roman „Das Glücks glas"  besitzt diese
Vorzüge (G.-M.4.50).—Ludwig Matharschrieb „Fünf Jung,
gesellen und ein Kind ", eine Erzählung, die, wie eine
silberklare Quelle aus. tiefen Schächten des Geniüts aufsteigend,
im flirrenden Sonnenlicht fröhlich versprudelt und die Menschen
erquickt und Blumen der Freude aus dem trockenen Erdboden
des Alltags zaubert (3 G.-Bst). — In dem knavpen, straffen
Ronian „Der närrische Freier"  hat Leo Weismantel seine
ganze Dichterkraft au die Darktelluna des Schicksals eines rböni.

fcyen Dorfnarren gesetzt. Die Verehrer des Dichters begegnen
ihm hier auf einem neuen Gebiet, aber in der gewohnten Ge¬
staltungskraft(G.-M. 2.40). — Hertha Pohl, die junge Schle¬
sierin, bahnt sich mit der Unwiderstehlichkeit der wirklichen Be¬
gabung durch alle Hindernisse hindurch ihren Weg zur Höhe der
Kunst. Das zeigt ihr erschütternder Roman einer Magd „Tina
Stawiks Ernte" (G .-M. 3.50). — Einen schwerblütigen,
tiefen, echt westfälischen Roman schenkt uns der neue westfälische
Dichter Josef Albert; er nennt ihn „Der Gottversucher"
(G.-M. 3.50). Die westfälische Seele mit ihrem Grübeln und
Suchen wird lebendig; die Heide mit ihrer Lieblichkeit und ihrem
Grausen ersteht; Droste-Hülshoffs Spuren leuchten.

Auch einige tüchtige historische Romane können wir gottlob
wieder einmal begrüßen, z. B. A. Beruards Roman aus der
Zeit der Hussitenkriege„Am Landestor" (G .-M. 4.20). Derb
die Menschen, hart das Geschehen; aber Bernard sieht die Menschen
und Dinge gleichsam von innen; sie öffnet die rauhen Schalen der
Seelen und zeigt uns den guten Kern.—Auf derselben Höhe steht der
Roman aus der Franzosenzeit „Herzschläge einer kleinen
Stadt"  von Maria Petras (G.-M. 4.60). — In dem Roman
„Der reichste Fürst"  von Katharina Hofmann, der uns das
Bild des Grafen Eberhard zeichnet, fesseln vor allem die mit
tiefem Verstehen dargestellten Frauengcstalten(G.-M. 5.80).

August Ganther, der Dichter des „Heinerle mit dem Korb",
schickt seinen Freunden wieder einen Strauß ebenso schöner Er-
zählungen zu unter dem Titel „Der Vetter aus Sieben,
bürgen" (G .-M. 3.60). Man lädt sich gern zu Gast in dieser

tSchwarzwälder Kleinwelt—weil man jedesmal froh davon nachause kommt. — In der Bücherei zeitgenössischer Erzähler„Der
ienenkorb" können wir einige Neulinge begrüßen: M. Herberts

menschlich und künstlerisch reife Novelle „Das fremde Leben ",
aus der wir wiederf die ganze Herzenswärine der „Dichterin
der Güte" ausstrahlen fühlen. Dann eine Schicksalsnovelle des
neuen bayerischen Dichters OskarM.Graf, „DieTraumdeuter ",
düster wie das Evangelimn vom Weltuntergang, aber sprachlich
feingeschliffen. Endlich eine kleine Geschichte von Ludwig Mathar,
„Der arme Philibert ", die aus Seelenticfen kommt und in
Seelentiefen bohrt,so  leichtflüssig sie auch dahererzählt ist
(kart. je 1 G.-M.; geb. je G.-M. 1.20 u. 2.50). Hier sei auch
genannt die kleine kleinstädtische Geschichte von Hermann Herz,
„Der Herr Professor" (G .-M- 1.60). Ein goldener Humor
verklärt den Alltag mit seinen kleinen und großen Dingen. Jede
literarische„Kunst" ist verschmäht. Und bas ist vielleicht die

Gottfried Keller, der klassische Schweizer Erzähler, spricht
in vier geschinackvoll ausgestatteten Einzelbändchen zu seinen
Berehrem. Die Bändchen enthalten die Novellen: „Kleider
machen Leute ", „Pankraz der Schmoller ", „Die drei
gerechten Kammacher", „Der Landvogt von Greifen¬
see". Ebenso kommt unser großer nordischer Erzähler Theodor
Storni in folgenden drei Einzelbändchen zu Wort: „Der
Schimmelreiter ", „Jmmensee — Ein grünes Blatt ",
„Zur Chronik von Grieshuus ". Die Bändchen reizen
dazu, daß man sie in die Tasche steckt und in stiller Stunde in
rinem stillen Winkel aenießt.. . , r

Für die Kunst- nnd besonders Musikfreunde wird ein Hoch¬
genuß sein der Besitz und die Lektüre von Josef Kreitmaiers.
„Dominanten ". Streiszüge ins Reich der Ton- und Spiel,
kunst(6 G.-M.). Kreitmaier, ein ebenso ausgezeichneter Musik-
kemicr als Stilist, zeigt uns in scingezeichneten, lebenswahren
Bildern eine Reihe Musikcrpersönlichkeiten>vie Wagner, Strauß,
Bruckner, Reger. Viel Beachtung dürsten die Abhandlungen
„Kirchenmusikalische Fragen der Gegenwart" und „Mysterien,
spiele" finden. — In erster Linie für Musikfreunde ist auch
das von Prof. vr . Hellinghaus herausgcgebene Buch bestimmt:
„Karl Maria v. Weber ". Seine Persönlichkeit in seinen
Briefen und Tagebüchern und in Aufzeichnungen seiner Zeit¬
genossen. Mit einem Titelbild (4 G.-M.). Weber gehört
übrigens„zu den'Führern unseres geistigen Lebens, die wir alle
durch und durch kennen sollten". Beethovens und Mozarts
Lebensbilder wurden von Prof. Hellinahans schon früher nach
ähnlicher Methode herausgcgeben(cbenjalls je 4 G.-M).

„Schwere Stunde sanfter machen" will auch Rosa Ziegler-
Stnder mit ihrem prächtigen Merkchen „Märchen nnd
Scherenschnitte ". Text und Bilder sind demselben
poetischen Gemüt entquollen; darum fügen sie sich zu fugenloser
Einheit zusammen. Wie gerne mag alt und jung in diesem
Wunderland wandeln, das die Dichterin im Geiste geschaut und
ans das Papier gebannt hat. — Alt und jung wird auch Freude
und geistige Förderung finden in Franz Herwigs „Deutscher
Heldenlegende von der germanischen Urzeit bis
zum Dreißigjährigen Krieg ". Der erste Band hat nun
mit der achten Lieferung seinen Abschluß erreicht und bildet einen
köstlichen Besitz für das deutsche Volk, vorab für die deutsche
Jugend. Nur gilt es, nun auch das Buch in die Hand derer
zu legen, für die cs geschaffen ist. (Preis in schmuckcm Leinen-
band6 G.-M.). —Hier möge auch empfehlend erinnert sein an
das ausgezeichnete, von vr . Gustav Keckeis hcrausgegebene Buch
für werdende Männer, „Der Fährmann ". (Mit 420 Seiten,'
sieben Bildtafel«, und 90 z. T. ganzseitigen Tcxtzeichnungen geb.
7 G.-M.; in Halbleder 25 G.-M.). Das Werk, ein unübertreff-
liches Weihnachtsgeschenkfür die männliche Jugend in den Rcife-
jahren, liegt bereits im 6.—10. Tausend vor. — Alt und jung
wird ferner seine Freude haben an Helene Pagcs' Erzählung
aus dem Kinderkreuzzug „Von Godefried ' und Mech-
tchildis , die kreuzfahren gingen" (G .-M. 3.50). Es ist
ein Kunstwerk, das alles Edle und Ritterliche in den Seelen
der Jugend wachrufen und ihre Herzen im Sturm erobern wird,'
das aber noch mehr den Erwachsenen zum Mitfühlcn und Nach-
denken zwingt. Die geschichtliche Tatsache des Kinderkreuzzuges
wird ja immer ein psychologisches Problem bleiben, das der
nachschaffenden Phantasie reichliche Nahrung gibt. — Das Kindcr-
märchenbuch „Das alte Haus  von W. Matthießen, illustriert
von Prof. Schinnercr, hat bereits im vorigen Jahre viele Kinder-
und Elternherzen erfreut. Es ist jetzt in einer kolorierten Aus¬
gabe erschienen(6 G.-M.; nichtkolor. Ausg. G.-M. 4.50), so daß
für ein Märchenbuch für unsere Vier- bis Siebenjährigen kein bc-
rechtigter Wunsch mehr offen bleibt. Das Buch ist auch für alt
und jung, aber diesmal in verschiedenem Sinn : die Alten sollen
es vorlesen, dje Jungen sollen es hörend und schadend genießen.



Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst
24. Sonntag nach Pfingstens

7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Schulmesse, 9.45 Uhr Hochamt.
Nachmittags 2 Uhr Christenlehre

Montag 6.30 Uhr hl . Messe im Schwesternhaus , 7.30 Uhr Amt für
Eheleute Wilhelm Messer und Sohn Josef.

Dienstag 7.30 Uhr Amt für Elis . Christ und Tochter Elis . Neuhaus.
Mittwoch 6.30 Uhr hl. Messe im Krankenhaus , 7.30 hl . Messe für

Philipp und Katharina Adam.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 23. November 1924 : Totenfest.
Nachmittags 2 Uhr Totenfeier und Enthüllung der Ehren - und

Gedächtnistafel für unsere Gefallenen . Der Gottesdienst ist
festlich ausgestaltet durch den Kirchenchor. Für die Ange¬
hörigen der Gefallenen werden die vordersten Bänke frei
gehalten . — AnschliessendBeichte und Abendmahl .— Herz¬
lich sei Allen gedankt, die zu den erheblichen Kosten der
Gedenktafel bereitwillig gespendet haben . Wir vertrauen,
dass die Kirchenkollekte am Totenfest, die den Grundstock
zur Beschaffung neuer Glocken bilden soll, ebenso warme
Herzen und offene Hände finden wird._

^ Für die uns anlässlich unserer Vermäh-
$§| lung zuteil gewordenen Aufmerksamkeiten

1 danken herzlichst I
Carl Blees und Frau

Maria geh . Becker.

Flörsheim , den 22. November 1924.

Die Sprechstunde
Donnerstag nachmittags fällt aus und ist

dafür Freitag  nachmittags von 5—6 Uhr

Dr. Eichstaedt,
Dr . Müller.

Achtung! Achtung!
Empfehle prima Hammelfleisch per Pfd . 60 und 70 Pfg.

Solange Vorrat reicht.

Metzgerei Haventhal, Flörsheim
Wickererstraste.

~Unter den Neuerscheinungen auf religiösem Gebiete sei das
Büchlein „Vom kostbaren Leben"  von Dr. Alfons Heilmann
herausgegriffen. Es sind kleine religiöse Essays von einer
wundervollen Belebtheit und voll feinsten Stimmungsgehalts,
dazu geschrieben in einer gepflegten Sprache, die wirklichen
ästhetischen Genuß bietet. Heilmann ist katholischer Prie¬
ster- aber von diesen gehobenen und erhebenden Lesungen
wird jeder Christusgläubige sich ergriffen fühlen. Nirgends ist
ein Wort, das einen Andersgläubigen reizen oder verletzen
könnte. — Dasselbe Lob und dieselbe Empfehlung darf man dem
neuen Buch von Leo Wolpert spenden: „Von unfern lieben
Heiligen ". Zweinndfünfzig Legendenbilder(G.-M. 4.80).
Die Heiligen sind dem Leser da menschlich nahegebracht in

lese etwa einmal„Gottes Bild unterm Schutt", die Geschichte
des Onesimus, der dem hl. Paulus begegnet. Meister Augustin
Kolb hat zu den Legenden zwölf Bilder gezeichnet, die in ge-
Gutem Druck wiedergegeben sind und den Reiz des Buches erhöhen.

Schließlich seien noch zwei Werke genannt, von denen das
eine einen Längsschnitt, das andere einen Querschnitt durch unser
Geistesleben macht, und die allen jenen auf dem Weihnachtstisch
willkommen sein werden, die im heutigen Geistesleben nach den
treibenden Kräften und nach den inneren Zusammenhängen fragen.
kW einem Werke: „Wege der Welt weis heit ", zeigt der in
^Fachkreisen bekannte Breslauer Philosoph Bernhard Jansen in

wicht in der Form eines Lehrbuches, sondern in Gestalt lebens¬
voller, anregender Essays(G.-M. 8.40). — In seinem Werk-
chen „Die Kirche und das neue Europa"  bietet der
Freiburger Professor Dr. Engelbert Krebs sechs überaus inhalts¬
reiche und klärende Vorträge, die er zu Anfang dieses Jahres
gehalten hat. Professor Krebs will zeigen, daß Europa aus dem
letzigen politischen, wirtschaftlichen und geistigen Chaos zu einer
organischen Volkereinheit nur wieder kommen kann durch die
Kirche und ihre übernatürlichen Kräfte. Er belegt seine Dar-
legungen, in die er alle Gegenwartsproblemeeinbezieht, mit
einem erstaunlich reichen und überraschenden Tatsachenmaterial
Und zeigt, wie aufmerksam er Leben und Literatur verfolgt. Die
Broschüre(kart. G.-M. 3,60) wird jedem Leser eine Fülle von
Wissen vermitteln; und

„Wissen heißt bi« Welt verstehen;
Wissen lehrt verrauschter Zeiten
Und der Stunde, die da flattert,
Wunderliche Zeichen deuten." (F . W. Weber.)

Wer reichere Auswahl sucht, bestelle sich den „Bücherschatz
t925", den der Verlag Interessenten kostenlos zur Verfügung
stellt. — Einen schönen Einblick und Überblick über das Schaffen
oes Verlages bietet der „Almanach Herder"  mit Textproben und
Zilduissen hervorragender Autoren und achtzehn Katalogseiten. Die
4extprobcn sind in sich abgeschlossen und verschiedenen Wissens-
'kbieten entnommen, so daß der Almanach dauernden Wert besitzt.

p EU üörshemier̂ ichtspiek■"Ip .L . I
«iivMvthTnrVöJ Schützenhof "11111IIBBI11

Am Sonntag , den 23. November nachm. 4 Uhr u. abends 8.30 Uhr
kommt zur Vorführung das herrliche Filmschauspiel

WiihelmTell
7 Akte. Es handelt sich um ein Filmwerk von beispiel¬

losem Erfolge, das überall die beste Aufnahme fand.

Kinder haben Zutritt. Kinder haben Zutritt.

s Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein
Flörsheimer Lichtspiele.

MW . „Süicrditnit“
Sonntag vorm. 11,30 Uhr Ge-a tunde. Wir bitten um vori¬

ges Erscheinen. 1.30 Uhr
Trauung des Mitgliedes Nik.
Dieser. Der Vorstand.

Passbiiacr
f. Eisenbahnpässe, amtliche Grösse
H. Flesch, Obermainstraße 2.

Mi.„ziiWli!W»ejn"
Morgen gemeinsame hl . Kommu¬
nion . Der Vorstand.

Pelze
in jeder Fellart , wie Füchse,
Wölfe , Skunks  und alle an¬
deren Tierarten,
Gross« Auswahl. Fabelhaft

billige Preise.
Umarbeitung bei sehr billiger

Berechnung. Einkauf
sämtl . roher Felle.

Morn, MM
Schillerplatz, Ecke Emmerans-

straße, 1. Etage , Tel . 6076.

I

I

G-

MergelelWst 1821  e.B.
Flörsheim am Main.

Sonntag , den 23. November, nachmiliags 3 Uhr
im Eängerheim grosses

PreiskegM
Preise : 1. ein Ofen, 2. 2,60 m. Mantelstoff , 3. ein Satz

Töpfe (Netzgeschirrt, 4. ein elektr. Bügelei¬
sen, 5. ein Regenschirm, 6. eine grosse Zink-
schüssel.

Drei Wurf 25 Pfennig
Es la .det höfl. ein:

Der Vorstand.

US. Die Preise find im Schaufenster des Schneider¬
meisters Josef Schlang ausgestellt.

H

I

♦
♦
♦
♦
*
*
♦♦
♦
*
♦
♦
♦

MÖBEL
Schlafzimmer echt eichen, gediegene Arbeit, billigst
stets auf Lager, Lackierte Schlafzimmer, Küchen,
sowie einzelne Möbel, Schränke, Betten, Tische,
Stühle, Diwan, Matratzen, Flurgarderoben usw.
Ferner Holz- und Korbwaren, Linoleum, Portieren,
Garnituren, Bilder- und Photografierbhmen, Spiegel

in guter Auswahl,

JOSEF SCHNEIDER
Grabenstraße 25, am Spielplatz.

♦
♦
#♦♦
♦
♦
#♦
♦
♦♦
♦♦

Marianische

FWsrmil-KowWtm
Flörsheim am Main.

Sonntag , den 23. November ds. Jrs . findet im
„Sängerheim " Hierselbst ein Theaterabend statt.

Zur Aufführung gelangt : .

Die Rose oon imTmelilim
Legendäres Märchenspiel mit Gesang und Reigen

in 5 Aufzügen von Franz Hillmann.
Eintritt : l. Platz1 E.-Mk., 2. Platz 70 Pfg.
Kassenöffnung 7 Uhr nachm., Anfang 8 Uhr nachm.
Der Reinertrag ist für wohltätige Zwecke bestimmt.

Es ladet höfl . ein : Der Vorstano.
Am Samstag , den 22. l,s Mts ., nachmittags 6.30

wird eine Vorstellung für Kinder gegeben.
Eintritt 30 Pfg.

GND

fiBakef ZGMWMM « :

ÜMeel Pfxggl
müssen . Sie verlangen -dann
haben Sie die Sicherheiten )wiik
lieh hochwertiges Erzeugnis zu
erhalten ! IM/ÖSlist ein preis¬
wertes Seifenpulyepvon aüsge
ldchnet5r''Ä&lchwrrkung ondfur
jeden Waüchzweck geeignet

MMMs

i

Ein Acker
und ein

Baumstück
zu  vermiete«

Näheres im Verlag.
5-Wochen alte

Ferkel
abzugeben.

KntetmmitftraBe 8.
Euterhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen.
Näheres im Verlag.

Ich kaufe und verwerte rote
1000 und 100 Mk. - Scheine, B.
Anfrag , frank. Kuvert m. genauer
Adresse beilegen. M . A. Heinr.
Langer , Dresden -A. 24., Ostbahn-

stratze 3.

Ueberriever
guterhalten , dunkel, Schulteibreite
48 u. 52 cm. für 25 und 35 Mk.

zu verkaufen.
Bad-Weilbach.

il

Gander ’s
Priv . Handels-Institut.

Her en und Damen
er! .iten in kurzer Zeit eine

schöne
Handschrift
oder Ausbildung in der
Buchführung

mit Abschlub Stenographie,
Maschinenschreiben.

Tages- und Abendkurse,
Prospekte gratis.
Einzelunterricht:

Mainz, Schillerstr. 48.
Neue Kurse
beginnen nächsten Montag.
Anmeldungen bald erbeten

Akad. geb. Kaufmann erteiltNMWimi>en
in Französisch, Englisch, Geschichte,
Geographie usw. sowie Anfänger-
Unterricht in Französisch, Englisch,
Italienisch , Esperanto und sämtl.
kaufm. Fächern . Wo , sagt der

Verlag des Blattes.

Kinderloses Ehepaar sucht 1—2

leere Zimmer
gegen hohe Bezahlung.

Näheres im Verlag.

0 1 f t  n
aller Art

Roeder -Herde
Bruchfaler Herde»Gasherde

zu billigsten Preisen.
Seiler - und VUrstenwaren

aller Art.

WnUn-lim©utjaör
Haus - und Küchengeräte,

Untermainstratze 26, gegenüber der
Karthaus.

Inrnotrrin 1861.oon
Handballabteilung.

Heute obend 8 Uhr wichtige
Spielerversammlung im Gasthaus
zum Hirsch. Erscheinen Aller not¬
wendig . Der Spielausschuß.

Pelz -Waren!
Mäntel , Jacken, Kragen,

Skunks, Oposum,Wölfe , Füchse
und jede andere Fellart nur
beste Eigrnfab rikate kaufen Sie

billigst im Pelzhaus

MsWMM.
Mainz , kleine Emmeranstr , 6,

hinter dem Theater.
Grösste Auswahl . Auf Wunsch

Zahlungs -Erleichterung.



KarthWW-LiWiele.
wmmmmmmmmmmmammmmrnmmimmmmmm

Samstag abend 8 Uhr und Sonntag
4 u. 8Uhr der grohe Mary Pickfortfilm

Waisenkind
Ein Lebensbild in 6 Riesen-Akten, in der

Hauptrolle Amerikas beste Künstlerin
Mary Pickfort.

Als Beiprogramm:
Eine Dampferfahrt entlang

Norwegens Küste.
Krieg und Frieden im feuchten Element

Wunderbare Naturaufnahmen
Gute Musik. Kino geheizt.

Kinder haben Zutritt.
Die Direktion.

Kennen sie den Film Mutter?

Hellte Mklld7.30 Mir im Saale zillll HW grobe WentWe

Wähler -Versammlung
der kommunistischen Partei Deutschlands . Referent : Reichstagsabgeordneter

MF * Münzender g-B erlin "MI

Arbeiter. Börger, Baaera eri- eiat in Massen!
__ Die Ortsgruppe der K. P . D.. Flörsheim.

Tut und billig
kaufen Sie

Klelderjtoffe
yemclenbiber
Nemdentuche
Rockbfber
Schürzenreuge
Bettzeupe
Bettcuiten ustv.

bei mir:
- Damenwäsche

lväsche-
Ru8stattungen

81rickwesten
Unterkleidung
lvollwaren
alter Uri U8w.

Ueberzeugert Sie sich von der
Billigkeit  meiner Waren.

I Lorenz Holl,MainzFiscOtorftrasse 2

#3B|tritrea MutM .$

r ~ — — — — —

beachten Sie leigender-
1. Kein Kaufmann kann etwas verschenken. Eratis -Eeschenke,
Sonder-Rabatte usw. mutz das Publikum ebenso irgendwie

bezahlen, wie große Reklame.
2. Am billigsten ist außerdem stets das Beste. Deshalb

lassen Sie sich gut raten:
Kaufen Sie gerade heute in einer Zeit knappen Verdienstes,
lieber ein Stück weniger, aber gut, statt viel und schlecht.
Ich biete Ihnen in 30 jähriger Eefchäftspraxis bewährte
— Qualitäten preiswert und bei reeller Bedienung. —
Sehen Sie sich ohne Kaufzwang vor Ihrem Einkauf meine
Waren an, vergleichen Sie selbst und dann werden Sie selbst
sich sagen, daß ich Ihnen preiswerte, beste Qualitäten biete.

v. Mannheimer, Mrrdeim
Hauptstraße 57.

E.-B.Liebertraaz
Heute abend 8 Uhr Ge-

fangpwbe im „Taunus".
_ Der Vorstand.

Weiche, gelbeBirnen
Pfund. 5 Pfg.

Anton Schick. Flörsheim,
Eisenbahnstratze.

Zigarren
in altbekannt. Friedensqualität

in großer
AuswahlZigarretten -in

empfiehlt

Hemm«Sibötz.

©
y:

in gresser Auswahl, in allen Fellarten
u. Preislagen . Umänderungen, Gerben
und Färben bei billigster Berechnung.

Pelzgeschäft Pflughaupt —Mainz,
Markt 39, I Stock.

rQl
CL
CD3

Gut erhaltenerfiillofen
zu verkaufen.

Näh. im Verlag.

Kinder
wenn als stärkende, leichte Ein¬
reibungd. Beinmuskelnu. Sehnen
Dr. Vuflsbs extra starker Arnika-
Franz-Branntwein angewendet
wird. Zu haben bei:

Drogcrie Heinrich Schmitt.

RiüißSfc Bett-Damaste
H 1 ▼ ■ TV  Mustern , 160 cm breit 2.80

und doch

beste Qualitäten

Bettwaren
in allergösster Auswahl!

weiss , glanzreiche , gute Ware, in schönsten
130 cm. breit

1.70
bordeaux , in grosser Auswahl, waschechte

Qual., schöne Muster , 160 cm breit 3,50, 130 cm breit 2,80

Bettuch-Haustuch
schneeweiss , als sehr billig

150 cm breit, schwere Ware,
Meter

1.60
Bettuch-Halbleinen

schwere und feinfädige Qualität
150 und 160 cm breit,

Meter 3,20, 2,80
2.40

Bctt - BcirCHdlltG £ laltrot > gute, federdichte Ware, 80 cm breit
Meter 1,40, 130 cm breit Meter 2,80, 160 cm breit Meter *

in riesiger Auswahl, nur gute waschechte Qual.,
neue helle und dunkle Muster , Meter 0,05, 0,85, 0,75

Biber-Bettücher
Stück

Jaequard-Bettkulten
in schönen Mustern Stück

BettuchsBiber
150 cm. breit , in weiss u. farbig Mir.

Kissenbezüge
solider Stoff, gute Verarbeitung

150
375
250
180

Steppdecken grosse Auswahl, in allen Farben , | ■'"fc I
glanzreicher Satin, mit guter Wollfütterung, Stück 24,—, 20,—, 18,—, Vr * Cr Vf

Wollmatratzen 35 .— Kapok
3 teilig mit la Füllung la Ware, 1I2 Pfund

0.90
Bettfedern und Halbdaunen z“%^ kräWi!er
Hemdentuch

80 cm breit , gute Qualität, ohne jedem Apret Meter
0.75

Guggenheim & Marx , Mainz
24 Schusterstrasse 24.

Kein Husten mehr!
Dr Buflebs schw . johannisbeer-
saft wirkt Wunder. Zu haben bei:
Med.Drogerie Hch Schmitt.

In meinem
40 Jahre altenMöbel-

geschäft — kaufen Sie
Eichene Schlafzimmer mit

Kristallspiegelgläsern und echtemMarmor
von 400 Mk. an.

Lack.imit. Schlafzimmer sehr billig
Wohnzimmer, Salons.stächen

in 8 verschiedenen schönen Mo¬
dellen billigst abzugeben.

Komplette Betten
Bettstellen von 19 Mk. an.
Spiegelschränke, Kleiderschränke
Küchenschränke. Büfetts,
Schreibtische,
Zugtische, Eichen, Nußbaum.
Vertikos von 40 Mk. an.
Stühle, Waschkommoden
Nachttische,
Diwans — ChaiselonguesGarnituren.

Spiegel
Matratzen

in 15 verschiedenen Mustern:
Seegras-Matratzen v. 20 Mk. an
Woll-Matratzen v. 30 Mk. an
Kapok-Matratzen v. 90 Mk. an
Roßhaar-Matratzen
Stroh-Matratzen v. 7 Mk. an

Spiral -Matratzen
in verschiedenen Systemen für alle
Betten passend von 11.5» Mk. an.

Kmder-Bettstellen,
Deckbetten und Kissen,

Matratzen-Drelle
- Möbel-Bezüge-

Posamenten „
Diwan-Franzen und Kordel in

vielen Farben, alles, alles
sehr billig.

Jetzt gekaufte Möbel werden
kostenlos aufbewahrt.

Leop. Grünfeld
Mainz

Quintinsstrahe 11—14.
NB. Bitte genau auf Namen und

Nr. 11—14 zu achten.
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Zweites Blatt.
Aus Nah Her».

A Ueberfall . £ n Berlin wurde an der Ecke der
Kronen- und Markgrafeustraße ein Juwelenhänoler von
drei angetrunkenen Arbeitern überfallen und zu Boden
geworfen. In der Notwehr zog der Ueberfallcne seinen
Revrlver und brachte einem der Angreifer einen Herz¬
schuß bei und verletzte einen anderen durch zwei wei¬
tere Schüsse. Der dritte Angreifer, der unverletzt blieb,
wurde verhaftet. Der Ueberfallene, der, wie zahlre che

| Zeugen bestätigten, die Schüsse in Notwehr abgab,
wurde nach der polizeilichen Vernehmung wieder ent¬lassen.

A D«tS Flettner -Schiff. In Lloyds Shipping List
wird angegeben, die Hamburg-Amerika-Linie fei von
der Wichtigkeit des Flettnerschen Motorschiffes überzeugt
und habe tofort einen Auftrag für den Bau von 10
Motorschiffen zu ie 10 000 Tonnen gegeben.

A Perkchrskonzeniration . Der Bortchlag der Düs.
seldorfer Handelskammer, die überall einsetzende Bil-
düng von Gesellschaften für den Kraftwagenverkehr
durch die ' Provinzialverwaltung nach einheitlichen
Grundsätzen überwachen zu lassen, hat zu dem weiterge¬
henden Beschluß des Provinzialausschusses geführt, den
Landeshauptnrann mit den einleitenden Schritten zur
Bildung eines großzügigen Krastwagenverkehrs in ei-
gener Regie der Provinz zu beauftragen, ein Plan,
der zur verkehr- technischen Ausgestaltung der Provinz
wie zu ihrer finanziellen Stärkung gleicherweise bei¬
tragen würde.

A Ei « Präcedenzfall . Heber einen Präcedenzfall
wird aus Straubing mitgeteilt, daß die Wirtschaftsver-
bände, die Landwirtschaft und der Hausbcfltz stürmisch
die Herabsetzung der hohen und nicht mehr tragbaren
Gemeindeumlagc forderten. Die Stadt Straubing hat
entsprechend diesem Verlangen die hohen Gehälter der
aus Dienstvertrag angestellten berufsmäßigen Stadträte
herabgesetzt. Dadurch kam sie mit den in Betracht
kommenden höheren Gemeindebeamten in einen sehr
heftigen Streit . Diese haben auf Grund des Borge-
hens der Stadtgemeinde Straubing gerichtliche Klageeinaereicht.
‘ / a, Tervslniorv eines Beigeorvneten . Fn ver R7ye
der im Bau begriffenen großen Hafenanlage in Köln-
Mehl ist die Leiche des Beigeordneten Schäfer ange-
trieben worden. Schäfer ist freiwillig in den Tod ge¬
gangen, nachdem ihn die Partei wegen der ihm nach¬
gewiesenen Verfehlungen abgeschüttelt hatte. Der
Kopf Schäfers wies eine kleine Verletzung auf.

A Unterschlagungen und kein Ende . Beim Po¬
lizeiamt Barmen sind Unterschlagungenaufgedeat wor-
den; ein Polizeiobersekretär ist bereits verhaftet. Die
Untersuchung ist noch nicht abgeschkrssen

— Die Wählerliste zur Reichstagswayl liegt bis
nächsten Sonntag auf der Bürgermeisterei offen. Den
Wählern wurden seitens der Bürgermeisterei ihre Wahl¬
karten zugestellt. Wer keine Wahlkarte erhalten hat,
hat die Ueberzeugung, daß er nicht in der Wahlliste
steht und hat noch Gelegenheit zu reklamieren.

— Die Einreichung der Kreiswahlvorschläge . Be¬
kanntlich läuft am 20. November die Frist ab, inner¬
halb deren für die Reichstagwahlen die Kreiswahlvor¬
schläge und die Zustimmungserklärungen der Bewerber
zur Aufnahme in den Kreiswahlvorschlag bei den
Kreiswahlleitern einzureichen sind. Die Nichteinhaltung
der Frist hat die Unwirksamkeit dieser Rechtshandlung
zur Folge und zwar dergestalt, als wäre sie überhaupt
nicht vorgenmnmen. Soweit eine rechtzeitige schrift¬
liche Einreichung der Kreiswahlvorschlägeund der Zu¬
stimmungserklärungen der Bewerber nicht ermöglicht
werden sollte, können die Erklärungen telegraphisch ab¬
gegeben werden, müssen dann aber innerhalb einer
zweitägigen Frist schriftlich nachgeholt werden.

— Anmeldctermin für Lebensversicherungsan¬
sprüche zur AufSvertmng. Wie uns der Schutzver¬
band der Lebens- und Feuerversicherten, München,
mitteilt, wird eine Anmelde- rcsp. Ausschlußfrist zur
Anmeldung von Ansprüchen aus Lebensversicherungen
aus Auswertung voraussichtlich allgemein nicht ange-
ördnet werden. Eine solche Äusschlußfrist kann zwar
auf Antrag eines Treuhänders oder einer Vers. Ges.
durch das Reichsaufstchtsamt für Privatversicherung fest¬
gesetzt werden, doch wird eine solche Festsetzung vor¬
aussichtlich meist nicht erforderlich sein, da die für die
Aufwertung erforderlichen Unterlagen vollständig im
Besitze der Versicherungsgesellschaften sind. -w

Eine Falschmünzerwerkstatt, ftn Barleben wurde
8cmöiä0ereiöeomie und Polizei eine Falschmünzer¬

werkstatt sttllgelegt, in der 2-Btlliouen -Scheiue herge-
stellt wurden. Der Drucker Fehse und sein Helfershelfer
Albrecht sind verhaftet und nach Magdeburg überge-fuhrt worden.

Die Weinlese an der Mittelmosel geht ihrem Ende
zu. Der Ertrag ist zufriedenstellend. In den berühm¬
ten Bernkasteler Lagen wurden verhältnismäßig hohe
Mostgewichte festgestellt, soöatz ein guter Wein zu er¬warten ist. ;

Die Opfer von Kotka. Die Zahl der Opfer der Schiffs¬
katastrophe von Kotka (Finnland ) ist fetzt festgestellt.
Wie aus bet dem getöteten Kapitän gefundenen Papie¬
ren hervorgeht, hatte das Schiff 40 Personen an Bord.
Davon sind zehn als Leichen aus dem Wasser gezogen
worden, während von den 22 Schwerverletzten 10 ihren
Verletzungen im Krankenhaus erlegen sind. „4

Die Hochwasserschäden. Nachdem nunmehr der Rhein
Offnen normalen Wasserstanö wieder erreicht hat. läßt
sich der große Schaden ermessen, den das Hochwasser an¬

gerichtet yat. In ver Nteverryetmfchen Tiefebene hatte
die Ueberschwemmung eine Breite von fast 8 Kilometern
erreicht. Zu den am meisten geschädigten Gemeinden
Grietherort , Reeserward und Grietherbusch, wo die
Frauen in hohen Stiefeln am Herd standen, um die
Mahlzeiten herzurichten, und die Kühe im Wasser ge¬
molken werden mutztem Die dort schon durch die frü¬
heren Ueberschwemmungeugestiegene Futternot wurde
noch erheblich dadurch vergrößert, daß den in den vor¬
genannten Ortschaften ansässigen Landwirten die Hack¬
früchte und vielfach sogar der gesamte Heuvorrat weg¬
gespült und die Herbstsaat fast vollständig vernichtet
wurde. Die Regierurig ist ersucht worden, diese Gebiete
zu Notstandsgebieten zu erklären.

Die Kälte in Amerika. Aus Neuyork wird gekabelt:
Die Kältewelle, die nach einem mehrere Wochen anhal¬
tenden herrlichen Jndianersommer über den ganzen
Osten der Vereinigten Staaten hereingebrochcn ist, hat
zahlreiche Todesfälle im Gefolge gehabt. In Neunork
fiel die Temperatur von 48 Grad Fahrenheit Wärme
auf 18 Grad Fahrenheit Kälte. Viele Fischerboote wer¬
den vermißt. Die hier eingetroffenen Dampfer waren
mit dicken Eiskrusten bedeckt.

Große Aktiensälschungc« in Prag . Vlättermeldun-
gen aus Prag zufolge sind von dortigen Banken große
Posiert von Aktien der böhmischen Zuckerindustrie belie¬
ben worden, die sich später als Fälschungen herausstetl-
tcn. Nach den bisherigen Ermittelungen der Polizei
sollen die Aktien das Werk einer weitverzweigten Fäl-
schcrbande sein, deren Fäden nach Budapest, Wien und
sogar nach Amerika reichen. Nunmehr wurde tn der
Angelegenheit der ehemalige Bankbeamte Jakob Kling
verhaftet. Es soll sich um ungefähr 2000 falsche Aktien
handeln, die über einen Wert von 1200 000 Kronen
lauten.

Der scharfe Kälteeinfall in Italien dauert an.. In
Rom war das Thermometer bis auf 0 Grad gesunken.
Einiger Schnee fiel. Die Straßen waren vielfach ver¬
eist. Ein Zug mutzte wegen Vereisung der Strecke ver¬
spätet abgelassen werden. In Florenz steht das Ther¬
mometer ebenfalls auf 0 Grad. Auf den Bergen der
Umgebung liegt 10 Zentimeter hoher Schnee. In Pe-

1rugta wurden 2 Grad , in Ferrara und Verona 3 Grad
Kälte beobachtet. > *

Ein gefährliches Spielzeug. Bei dem zweijährigen
Kinde eines Bäckers in der Nähe von Gemünden (Main)
fiel den Eltern auf, daß das Kind seit mehreren Wochen
mir noch flüssige Nahrung zu sich nahm, während es
feste und breiige Speisen nicht schlucken konnte und diese
sofort erbrach. Die Eltern brachten deshalb das Kind
nach Würzburg , wo eine Münze in der Speiseröhre fest¬
gestellt wurde, die das Kind vermutlich beim Spielen
verschluckt hatte. Es gelang, das Zehnpfennigstück, das
sich fest in die Speiseröhre eingekeilt und diese te.ilrveise
durchbohrt hatte, zu entfernen.

5l(MU4,k
befindet sich noch immer das seit Jahrzehnten

bekannte

1.IflainzerEtageM-gardgrobcBftaas
Dnreh Ersparung teuerer Ladenmiete, keinerlei Personal - und
Ausstattnii gsspesen , beste und billigste Bezugsquelle für
Herren-, Jünglings - und Knaben-Garderoben von den elegan¬

testen bis zu den einfachsten Qualitäten. t
Anzüge , Ulster , Paletots , Pelerinen , Hosen,
Gummi-Mäntel , Windjacken , Lodenjoppen,
Loden-Mäntel , Sport -Anzüge und -Hosen,
Bauch-Anzüge u. -Hosen , Schlosser Ânzüge,

allergrösste Auswahl , billigste Preise.

5Werstr .341 .St.
Hein Laden. MAINZ Hein Ladens

Nassauische Landesbank
Nassauische Sparkasse

Hauptgeschäft Wiesbaden , Rheinstrasse 42—44.
32 Filialen an allen grösseren Plätzen des Reg.-Bez. Wiesbaden . 100 Sammelstellen.

Ausführung aller bankmässigen  Geschäfte.
Eröffnung laufender Rechnungen . An- und Verkauf ausländi¬
scher Zahlungsmittel . Ausführung von Börsen -Qeschäften an
allen Börsen des In- und Auslandes. Kreditbriefe , Akkredi¬
tierung im In- und Auslande. Vermietung von Schrankfächer.

Annahme von Sparkassen-Elnlagen auf wertbeständiger Grundlage.

-Auskünfte bereitwilligst durch unsere Kassen. -

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Während derGUMmnn ruWrdeiten seilieMrnte!



Dich seh ich oft,
Wer bist denn du?

2ch bin der rote
Erdalfrosch

Und pflege Deine
Schuh!

für die Schuhpflege

SINGER L Co.
Nähmaschinen-Akt.-Ges. Frankfurt a . M.

Zeil 85 und Bergerstrasse 194

♦
m

Allen Puppen geht es wohl , wenn
sie waren beim Puppen -Doktor Kohl!

1. WMilklMk
♦
♦
♦
♦♦
♦♦

Flörsheims und Umgebung ist eröffnet.
Sorgfältig werden alle Reparaturen ausgeführt.
Bringen sie ihre Patienten sofort, sie werden

schnell und gewissenhaft bedient.

Sämtliche Zubehörteile wie:
Köpfe, Arme, Beine, Perrücken usw.
in reicher Auswahl und zu konkurrenzlos

billigen Preisen.

Puppenklinik
N. Kohl. Friseur

Eiseubahnstraße 65.

G♦♦
4
♦

♦

Uhren und Goldware«. Trauringe
in großer Auswahl.

— Alle Reparaturen werden schnellstens ausgeführt. —
Franz Weismantel , Mainz , Brand II

Bestellungen und Reparaturen nimmt entgegen:
Frau Josef Zanz, Flörsheim a. M., Riedstraße 1.

David’s billige Volkstage I
Durch Bareinkauf iat es uns gelungen grosse Posten Schuhwaren besonders billig zu erstehen, und verkaufen wir

solche zu fabelhaft billigen Preisen, so lange Vorrat reicht.

Einige Beispiele : unserer Leistungsfähigkeit:
Fafjlleder-Kfnderstiefel 27—30 nur 5 .25. Fafjlleder-Kinderstiefel 31—35 nur 5.50.
Rindbox-Kinderstiefel 31—35 nur 4 .90. Guter Rindbox-Sd)ulstiefel 27—30 nur 5 .40.

Guter Rindbox-Scf)u!stiefel 31—35 nur 5.90. Guter Rindbox-Knabenstlefel 36—39 nur 6 .90.
Guter Fafjlieder-Knabenstiefel 36—39 nur 7.25

Damen-Scfjfebespangen bequeme runde Form 36—41 nur 5.90 vamen-yalbschuhe flacher Absatz
36—42 n. 5.80. vamenstiefel, Weitschaft, flacher Absatz 36—42 nur 7 .90.

Damenstiefel warm gefüttert, große Gelegenheit 36—42 nur 41.50.
Rindbox-fjerrenstiefel weiß ged., bequeme Form 40—45 nur 7.60. Arbeits-Stiefel mit Beschlag

40—46 nur 8 .90 Zagdsliefel mit geschl. Lasche 40—46 nur 10 .75
Ganz besonders vorteilhaft: Ledergamaschen mit Steckfeder

ohne Naht, schwarz und braun nur 8 .50
Rjesen-Auswahl in Hausschuhen, Kamelsaarschuhenaller Art, Lederschuhe warm gefüttert, sowie Touren-, Jagd- und

Fussballstiefel zu bekannt billigen Preisen.
MAINZ
Scfjuster-

strasse 35

MWmhts
Eiakiiufe
sollte man nicht bis zum letzten  Moment
hinausschieben . Wir sind jetzt auf Ihren Be¬
such gerüstet . Unsere Preise sind niedrigst
gestellt, unsere Ausroahl unübertroffen gross.

Bis zum IcEiSuss tücs ßfonaeüfs NoTsmSier
gewähren wir unseren Kunden beim Einkauf
von Waren im Werte von Mk. 10.— und mehr

Freie Fahrt nach Mainz
III. Klasse im Umkreis von 50 km.

ESroi £©sucSi unseres Iflasises ist stets lohnend.
Unsere Autos bringen Ihnen die gekauften Waren ins Haus.
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3
i Scbrdner-, Glaser*

und Zimmerarbeiten
werden laufend übernommen, solide und rasche
Ausführung wird zugsstchert. Uebernahme

kompletter Bau-Ausführungen.

8

Wilhelm Mauer, Baufabrik
Dampfsäge- und Hobelwerk, Zimmerei, mech.
Schreinerei, Fensterfabrik und Holzhandlung
Höchst am Main , Fernsprecher Nr. 11.

I
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Schuhwaren
Nur gute Schuhwaren sind preiswert , darum
wenden Sie sich bei Bedarf an den Fachmann:

£Joh . Lauck IV. ?
®L — HaimfclraccA 70 7Schuhmacher — Hauptstrasse 29.

Maassarbeiten und Reparaturen werden prompt und Bf
zuverlässig ausgeführt. Bf

ÄAVAVAVWWkWWAVAY

S amtliche Schirmreparaturen(auch llberzichen) vo^
4.50 28 Mk. führt tadellos aus

Jean Gutjahr, Schirmmacher, Hochhĉ '
Empfehle felbstverfertigte neue Schirme.

Annahmestelle : Zigarrenhaus N. Schleidt , Hauptstraße 7l



Oer borg eiie Schätze.
Erzählung von Fritz Ritzel , Mainz.

(Fortsetzung.,

Pcraus konnte ich nicht,erzählte Hannes weiter,denn ich
wäre ,o nah geworden wie eine Katze und hätte mir
de, der Erkaltung vielleicht den Tod gebolt, wo ich so
wie so nicht fest auf der Brust bin. Na — da Hab' ich

n venn ein Pfeifchen angesteckt und Hab' gedacht: Endlich
"v/ ? doch aufhoren und wenn es nicht aufhört , dann

,ch eben noch ein bißchen. Auf einmal sehe ich, daß
^orcn unter nur glimmt . War da ein Stückchen brcn-
^ Zunder heruntergefallen und hatte die Erde in
S Ä ' Z ? r l ö8 i't "bcr merkwürdig, Hab' ich da ge-
r : £‘e ^ lut "nt inernen nassen Schuhen ausgetreten

den Erdbrocken aufgehoben und genau betrachtet. War
"nn braun wie die ganze Erde in dein Stollen . Bin dann
an gegangen und Hab' mit meinem Messer ein paar Brocken
gelost lind noch-

Beilage ,m ..FlörSheimer Zeltang"
Bcrlag von Heinrich Dreisbach,  F lörsheima. M.

d

Feuer gefchla-
» Hat wieder ganz
°» gebrannt . Ei
dacht ich da —

'»» die paar Brok-
' brennen, dann
»i»t auch die ganze
"e, die in dem
ollen ist. Da
»inst du dir einen
E voll mit nach
je und probierst

ckumal. Gesagt,
»n. Hab' mit ei-
»Holzstück so viel
oldst, wie ich
»te und mir einen
E voll mit nach
15 genommen
Herr Förster —
Zeug brennt

wie man
Nur wünschen
»Das sind gewiß
»nkohlen, aus
°n die Briketts
»cht werden !"
A)ne Zweifel,
»es, ohne Zwei-
stieß der junge

o'ai; Eiier Fund dem Herrn Baron vom größten Nutzen sein
muß ? Wenn Ihr dem gleich gemeldet hättet , was Ihr entdeckt
habt, der hatte Euch in Gold fassen lassen l“

..Trau , schau, wem, lieber Herr Förster !" meinte der Hannes
bedächtig. Mit großen Herren ist nicht gut Kirschen essen!
Wenn ich dem Baron gesagt hätte , daß da oben Braunkohlen
liegen, dann hätte ich ihm auch sagen müssen, daß ich mir in
dem halben Winter schon eine gehörige Partie davon gebolt
habe. Da hätte es vielleicht wieder ein ,iediges Donnerwetter
gegeben und er hätte mich am Ende einstecken lassen. Dal,ab'
ich gedacht, es wäre doch gescheiter- ."
. »Sfcf), schwätzt doch kein dummes Zeug !" unterbrach der
junge Jäger den Sprecher . „Wie könnt Ibr denn glauben,
cinst?cken?̂ aron lie&e Euch für eine so wichtige Entdeckung

„Wenn Sie dabei gewesen wären , wie er mir damals den
gerieben hat, dann glaubten Sie es auch, Herr

Förster . ‘ beharrte der Hannes . „Wenn ich nochmals etwas
auf seinem Grund

Das höchste Kriegerdenkmalder Erde.

A.'LKLLssuftss ruvSLrv-.-ssL -rr
tcttcn Reg,erungsba»Meister Blchlcr in Munchs». sAtlantic.1 9\J / «uyv 1 ' . . . II . [ vtuuiim .j - ' ' ^ y

Mt  und Ihr hättet das längst melden sollen!"
ab’ mich schön gehütet, es jemand auf die Nase zu hängen r

^ oer Hannes . „Vo gewiß wie zweimal zwei vier ist, wäre
, r vann verboten worden , das Zeug zu holen und ich
uut Frau und Kindern den ganzen Tag im Bett liegen

m, wenn ich nicht erfrieren wollte. Da Hab' ich schön dasgehalten l
»ec Hannes — was seid Ihr für ein altes Kamel !" rief
9 ärgerlich aus . „Habt Ihr denn nicht daran gedacht.

und Boden anrühre,
was nicht mir ge¬
höre, dann fliege ich
unbedingt ins Loch,
hat er gesagt !"

„Das ist aber doch
mit Eurer Entdek-
kung etwas ganz
anderes , Hannes !'!
versetzte nun Georg.
„Könnt Ihr denn
das nicht begreifen?
Ihr werdet sehen,
daß jetzt Euer Glück
gemacht ist! Aller¬
dings kann ich Euch
nicht versprechen,da¬
rüber zu schweigen,
wenigstens dann
nicht, wenn es sich
herausstellt, daß da
oben wirklich ergie¬
bige Braunkohlen¬
lagervorhandenlind.
Das muß ich vorerst
einmal feststellen.
Gebt mir einmal das
Säckchen hier voll
von den Kohlen mit.
Ich fahre nächsten

öltet Vater und zeige bei dieser Gelegenheit einmal die
Proben dem Herrn Bergwerksdirektor. Ist das Zeug wirklick,
etwas wert , daß es sich lohnt, die Lager abzubauen , dann wer¬
den wir schon weiter sehen. Vorläufig sage ich keinem Men-
lcheil etwas , damit nicht falsche Hoffnungen erweckt werden."

Der Hannes schüttelte immer noch bedenklich den Kopf,
folgte aber der wiederholten Aufforderung seines Begleiters
und füllte ein von diesem der Jagdtasche entnomtnenes
Säckchen mit den Kohlen.

X
«vy
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In ent paar Tagen , wenn ich zurück bin, werdet Ihr „Der Boden um Burg Hartstein birgt einen ungeahnte
Weiteres hören, Hannes !" sagte Georg, als sie jetzt an einer schätz, wie die alte Familienchronik berichtet , las er hal
Wegkreuzung angekommen waren , wo ihre Pfade sichtrennten. laut vor sich hin. „Es unterliegt keinem Zweife , ß
„Wenn alle/ so eintrifft , wie ich es bestimmt erwarte , dann diesein Schatz der Eisenstein zu verstehendst,̂ der am^rot^
hat all Eure Bot ein Tage liegt. Die Le-m c. oiM ablii Mt
iiiireriire Kohle uvi igjy jv ^ nlu^ cntjd' lf
tci- cu enul 'cii. ~ sei, und werde de
e-nue . »ack' t. . tan - '' 1 ‘ lnilb eine Fabr ' na
llci ' .. . 0 der rote» Erde, na--JEbliiih --ĤK

; WWMLWW MMi » W « WWW W  dige

Schritten sich Ent¬
fernenden nach.
Dann wendete er¬
den Blick nach dem
von Sternen über¬
säten Firmament
und flüsterte : „Lie¬
ber Herrgott , laß die
Geschichte gut aus¬
gehen !"
Z. Sonnenschein.

Die Burg Hart-
stein, an ein Märchen
aus alter Feit ge¬
mahnend , erhob sich
auf steilem, zwischen RapitoI Don Washington, wo sich derZ. R. III vorstellt-, von, Alug,cug aus gesehen. ,Ruge,  Berun.ibewaldeten Höhen¬

eil

zügen gelegenen Basaltkegel. Die altersgraiien efeuum¬
sponnenen Maliern mit ihrem wuchtig cinporragenden runden
Bergfried , hatten wohl schon nianchem Stiirnie der Feit ge¬
trotzt i>nd hätten sie erzählen können, dann wäre uns wohl
Kunde davon gewordeii, wie mancher blutige iL traust an
ihnen von eisengepanzerten Männern ausgefochten worden
war , denn nach den Familienüberlieferungen waren die
Hartstein von jeher ein kriegerisches Geschlecht gewesen, das
häufig mit seinen Nachbarn in Fehde gelegen hatte.

Der Wafsenlärm der romantischen Nitterzcit ist langst ver¬
stummt und keine speertragenden Notten machen dem Be¬
sitzer sein Eigentlunsrecht streitig, dagegeii hat die Neuzeit

zu dieseni Zwecke
durchgreifendere

Mittel erfunden,
denen weder feste
Mauern und Tür¬
me, noch persön¬
liche Tapferkeit
wehren kann. Die
von dem Gesetz ver¬
briefte Macht des
Mainmons kennt
keine Widersetzlich¬
keit; erbarmungs¬
los seht sic ihren
Fust aus den Nacken
des ehemals Star¬
ken und blutenden
Herzens muh dieser
die Stätte verlas¬
sen, aus welcher
seine Vorfahren
seit Jahrhunder¬
ten gehaust haben,
wenn es ihm nicht
gelingt, das ihn
bedrohende Ver¬
hängnis mit dem
alle ' Wett beherr¬

schenden gleißenden Gold von sich abzuwenden.
Das mochten die Gedanken des Baron Hartstein sein, der

ruhelos in einem altertümlich ausgestattete » Gemach der
Burg auf und nieder ging und jetzt an den in der Nähe eines
buntverglasten Fensters stehenden Schreibtisch trat , um von
dessen Platte ein vergilbtes Schriftstück zur Hand zu nehmen.

Gott , dann ist
nächsten Jahre
Dornbachtale
Eisenhütte im Ga»
Wird mir und in<
nein Nachkomm
zumSegen gereich
und mein Geschieh
in neuem Gla»
erblühen lassen."

Höhnisch aufs
chend warf der s
sende das Schril
stück wieder auf t"
Schreibtisch.

, D̂er selige A
Großvater war

Phantast !" murmelte er vor sich hin. „Weggeworsenes G«'
UM ein paar Löcher in Gottes Erdboden zu graben . Kon
es heute gebrauchen !" . , , . i

An eines der schmalen Bogenfenster tretend , sah der *
Herr in den Burghof hinab. Dort herrschte tiefe Stille . -
ein paar Spatzen zankten sich im Schnee um ein paar Broch
die eine mitleidige Hand den Hungrigen hingeworfen ha>
Vom dem in der Mitte des Hofes mit einer Ritterfigur i
zierten Steinbrunnen hingen Eiszapfen und die auf f
Postamenten der jenseitigen Galerie stehenden Reisig
gestalten trugen um Kopf und Schultern glänzend wö
Schneepelze. Mit einem traurigen Lächeln lieh Baron H"
stein jetzt die

Die Freiheitsstatue in Neuyork
von, Flugzeug aus gesehen. IN » ge , Berlin.!

Blicke über
die verschie¬
denen Ge¬
bäulichkeiten
schweifen,die
alle, mit rei¬
cher Orna¬
mentik ver¬
sehen, Zei¬
chen hohen
Alters tru¬
gen , aber
doch wohl
erhalten wa¬
ren. Welch
große Sum¬
men hatteer
während sei¬
nes Lebens
angewendet,
um jedem
Verfall fei¬
nes Stamm¬
hauses vor-

zubeiigcn
und so den
historischen

NatioiialökononiDi. John M«z.
(Mit Text .» sAtiantic .I

Charakter der Burg zu wahren , so dah diese weit und
als eine Sehenswürdigkeit ersten Ranges galt , zumal
im Innern der Burg das Kennerauge in Mittelalter »!
Romantik schwelgen konnte. Dies alles sollte er jetzt, der
gehorchend, veräußern , sollte, was ihm an das Herz gewcv
war , an reichgewordene Emporkömmlinge ablasscn,



elenden Geldes wegen.
Dem Sinnenden aber
krampfte sich bei dem
Gedanken das Herz zu¬
sammen und ärgerlich
stampfte er mit dem
Fuße auf ; dann aber
nahmen seine Mienen
den Ausdruck der Er¬
gebung an und leise
murmelte er vor sich hin:
„Es ist ja nicht meine
Schuld !"

Wer kain denn da noch
so spät auf die Burg
Hartstein zu Besuch,
weil die alte Apollonia
eben mit den: Schlüssel¬
bund nach dem Ein¬
gangstor zu trippelte?
Wahrscheinlich wieder
der Agent , der auf Ab¬
schluß des Kaufvertrags
drängte ! Wenn der
Mann ihn doch bis zu
dem Tag in Ruhe ließe,
an dein er ihn bestellt
hatte ! Das war aller-

Eine Nachbildungder ersten Lokomotive derErde: „Puffing Billy ".
(Mit Text .) (Atlantic .l

dings morgen . „Doch wer konunt denn da ?" fuhr der Baron
dann in seinem Selbstgespräch fort , als das knarrende Geräusch
des sich öffnenden Tores jetzt durch die Stille
drang und mehrere männliche Gestalten in den
Hof traten — „Förster Hellmut mit seinem
Eidam und dem armen Teufel , dem Besen¬
hannes ? Da hat dieser Schwerenöter gewiß
wieder etwas angestellt !"

Anten im Hose wurden jetzt die Stimmen
der Kommenden laut und nach einer Weile
pochte es kräftig an der Türe . Auf das „Her¬
ein !" des Burgherrn betrat Förster Hellmut
mit heiterem Angesicht freundlich grüßend das
Zimmer , gefolgt von Georg Engel und den,
Besenhannes , die sich respektvoll im Hinter¬
grund hielten. Nachdem der Förster dem das
Kleeblatt fragend betrachtenden Baron kräftig
die Hand geschüttelt hatte , begann er:

„Herr Oberst werden über unseren Besuch
erstaunt sein und haben gewiß keine blasse
Ahnung davon, was es zu bedeuten hat. Die
Geschichte ist aber auch kurios genug ; konunt
aber hoffentlich noch zur rechten Zeit . Herr
Oberst haben doch hoffentlich nicht den Kauf¬
vertrag abgeschlossen?

„Morgen wollte der Agent den Vertrag zur Anterschrist
nach Burg Hartstein bringen !" antwortete der Gefragte ver¬

wundert . „Aber warum
fragen Sie denn dar¬
nach, Hellmut ?"

„Gott sei Dank, daß
es noch Zeit ist!" rief
der Förster freudig aus.
„Herr Oberst, was habe
ich Ihnen beiin Ab¬
schiednehmen vor ein
paar Tagen gesagt? Es
kommt alles nicht so
schlimm, wie wir fürch¬
ten und nicht so schön,

-wie wir wünschen! Der
alte Gott lebt noch und
läßt die nicht im Stich,
die auf ihn vertrauen!
Das hat er jetzt wieder
glänzend bewiesen!"

„Aber ich begreife
nicht, Hellmut ?“ ver¬
setzte der Baron . „Sind
Sie hierher gekommen,
um mir Rätsel aufzu¬
geben ? Was bedeutet
denn das alles ?"

„Werde Ihnen das
gleich auseinandersehen,

Herr Oberst !" antwortete der Gefragte . „Der selige Herr
Großvater hat doch immer von Schätzen gesprochen, die in

oder bei Burg Hartstein verborgen sein sollen?"
Habe soeben seine Aufzeichnungen darüber

in der Hand gehabt, lieber Hellmut !" warf
der Baron ein. „Mein Großvater hat unter
diesen Schützen den Eisenstein verstanden,
der sich am Steinhag vorgefunden hat. Hat
leider Gottes Hunderttausende daran gehängt,
um die Gruben auszubeuten . Daß es aber
mit diesen Schätzen nichts gewesen ist, das
wissen Sie so gut wie ich!" «Schluß folgt.!

Professor Koch-Grünberg f
(Mit Text .! (Atlantic .I

Unsere Vilüer.
Berufung des Freiburger Nationalökonomen

vr . John Mez auf einen nordamerikanischen Lehr¬
stuhl. Der bekannte Freiburger Nationalökonom
Dr. John Mez ist an die Staats -Universität des
Staates Arizona in den Vereinigten Staaten , Tucson,
Arizona, als ordentlicher Professor berufen worden
und hat dem Rufe Folge geleistet. Dies, dürfte die
erste Berufung eines Deutschen an eine nordameri¬
kanische Universität seit denl Kriege sein.

EineNachbildungder ersten Lokomotive derErde:
„Puffing Billy ". Die erste Lokomotive der Welt

„Puffing Billy " befindet sich im Londoner Kensington-Museum. Für
das deutsche Museum in München wurde eine getreue Nachahmung

Deutschlands größte Siedlung vor den Toren Berlins.
Eine kleine Straße der neuen Stadt . (Mit Text .) (Rüge,  Berlin . j

50 Jahre Oberlinhaus . (Mit Text.) [Atlantic.]
Die Taubstummenkinder lernen durch die Schwestern sprechen, schreiben und lesen.
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tiefet ersten Stephenfon,'chen Lokomotive, die von 1816 bis 1865 in
einem » ergtperf verwandt wurde, angefertigt, die aber das Original
nbertrifft, ra sie den Vorzug bat, völlig gebrauchsfähig zu sein. Oskar
von Miller , der geistige Schöpfer des deutschen Museums, unternahm
mit ihr eine Fahrt von der alten Stätte des Museums nach dem pracht¬
volle» Neubau, der »n nächsten Jahre eröffnet werden soll. Der Loko¬
motivführer übte seine Tätigkeit im Frack und Zplinder aus , auch der
ye .zer befand , ich in zeitgemäßemBiedermeierkostüm. Die Fahrt wurde
vorzuführen nuf bcr  Eisenbahntechnischen Tagung in Berlin

Ser Afrikaforscher Prof . Koch-Grünberg f . Prof . Dr Theodor
Koch-Grlmberg, der Direktor des Linden-Museums in Stuttgart ist
auf einer Forschungsreise inManaos
am Amazoneiistrom tu Südamerika
an Malaria verstorben.

Deutschlands größte Siedlung
vor den Toren Berlins . Die größte
Siedlung Deutschlands mit zwei¬
tausend neuen Wohnhäusern, wo¬
von bereits 500 Häuser fertig und
250  im Bau sind, eine vollkommene
neue Stadt , entsteht vor den Toren
Berlins auf dem Tempelhofer Feld.

50 Jahre Oberlinhaus . Das der
Krüppelfürsorge gewidmete Ober¬
linhaus in Nowawes bei Berlin,
welches 1874 gegründet wurde,
feiert Ende November fein 50jüh-
riges Jubiläum . Es ist im Laufe
der 50 Jahre zu einer Anstalt von
großer Bedeutung herangewachsen.
Das große Unternehmen mit allen
seinen Stationen in der Provinz
erhält sich fast nur aus freiwilligen
Gaben. Die Insassen sind Krüppel,
die nach ihren Fähigkeiten zu Hand¬
werkern ausgebildet werden.

fmsternuß und a,pecten stich husten, schweren flühen, säbenfällen,
grahlerende gieftige Fieber , ja pestilentzische Seuchen und gantz un¬
bekannte Krankheiten und der gleichen trobt. Wohrnach sich denn
ein jeder wird zu richten wissen und hat." Homburg, den 7ten Sep¬
tember 1629. ,,, x. (bc.).

Ei, .gegangen. Ein Student schickt seinem Vater folgende Korrespon¬
denzkarte: „Lieber Vater ! Schicke rasch Iw Taler ! Jck habe das
Cxamen gemacht — ! Dein Sohn ." — Der Vater sendete umgehend
das Verlangte . Tags darauf kommt eine weitere Karte mit folgendem
Inhalt an : „Und — bin durchgefallen! Dein Sohn ."

Mondkennt,iis . Sohn : „Vater , ist es wahr, daß auf dem Monde
auch Menschen wohnen?" — Vater (welcher glaubt, seine Unkeimt-

nis nicht verraten zu dürfen) : „Ge-
-- 6 wiß, mein Sohn ." — „Sohn:

„Aber wo bleiben denn die Men¬
schen, wenn der Mond abnimmt ?"
— Vater : „Dummer Junge ! Die
nehmen auch ab."

Gemeinnütziges.

Allerlei.
Line Sonnenfinsternis -Verord¬

nung aus alter Zeit, Unsere Alt¬
vordern hatten vor allen ungewöhn¬
lichen Himmelserscheinungengroße
Furcht. Das Erscheinen eines Ko¬
meten, Sonnen - oder Mondfinster¬
nisse erweckten selbst bei den Ge¬
bildeten Angst und Aberglauben,-
>md die regierenden Häupter haben
aus Besorgnis für ihre Untertanen
oft Verordnungen erlassen, die Ver¬
haltungsmaßregeln und Befehle ent¬
hielten, die von der Bevölkerung beachtet werden mußten . Ein Edikt
des Landgrafen Friedrich II . von Homburg, auch der Landgraf mit dem
lübernen Bem genannt , lautet : „Demnach Sr . Hochfürstlichen Durch¬
sucht berichtet worden, daß am negstkünftigen Mittwochen wird sein

September Amb 10 Uhr eine gar gefährliche finsternuß sein soll,
mg haben Sr . Hochf. Durchl. alß ein rechter Landesvatter auch für ihre
Uuterthanen hierin sorgen und ihnen andeuten lassen wollen, daß sie
ihr Vieh den tag zu Vor, und etzliche tag hernach zu Hause halten,
und deßhalb das nöthig Futter anschaffen, und der ställen thür und
lenster wohl schließen, die Brunnen wohl bedecken, die Keller und
kornböhden wohl versorgen sollen, darmit umb die Zeit die böß Luft
mt emlogiere und eine böß infection anschaffte, weil solch große

Wieviel Reiche der Seppl weis;.
Lehrer . zu den versammelten Schülern : „Merkt wohl auf , ich werde

euch heute aus der Naturgeschichte prüfen . Sag mir aber gleicb, Seppl.
wieviel haben wir Reiche in der Natur ?"

Seppl : „Wir haben in unserer Natur da drautzen drei Ncicbcl"
Lehrer : „Ganz recht, wie hcitzen sie?"
Seppl : „Der Bäck-, der Müller und der Wirt !"

Schuhsohlen. Alle Mütter werden
jetzt auf die Notwendigkeit, Soblen
in die Schuhe einzulegen, aufmerk¬
sam gemacht. „Natürlich wegen der
Kälte und Nässe!" werden viele
rufen. Aber der Wert der Schuh¬
sohlen liegt auch in einer großen
Ersparnis . Es ist festgestellt worden,
daß der Strumpf (und wie teuer ist
er jetzt!) viel länger hält, wenn die
Reibungsmöglichkeit zwischen ihm
und der Schuhsohle durch eine glatte
Sohleneinlage verringert wird. Oft
drücken sich Nagelspitzen durch die
Schuhsohlen und zerreißen dann
den schlechten Strumpf binnen
wenigen Tagen . Viele Frostbeulen
entstehen dadurch, daß beim Ab¬
läufen und Dünnwerden des Soh¬
lenleders die Kälte des Pflasters bei
jedem Schritt dem Fuße merkbar
wird. Durch Erkältung im allge¬
meinen können, wenn Nässe hin¬
zutritt, schwerste Erkältungskrank¬
heiten hervorgerufen werden. Die
besten Schuhsohlen sind poröse Soh¬
len aus Kork, Stroh , Filz usw., nur
haben Filzsohlen die unangenehme
Eigenschaft, daß sie die Feuchtigkeit

—v festhalten. Leicht kann sich die Haus¬
frau und Mutter die nötigen Soh-

Filzhüte, Kartons usw. kostenlos selbst
daß feuchte Sohlen sofort

Pr.

len durch Benutzung alter a .. ayl„v,
Herstellen; es ist jedoch darauf zu achten,
herausgenommen und getrocknet werden. ^

Bei Kopfschmerze», die sich längere Zeit hinziehen, ist es dringend
angezeigt die Luftwege einer Untersuchung zu unterwerfen und et¬
waige Storungen alsbald behandeln zu lassen.

Eiweiß , über Brandwunden gestrichen, verhindert deir Luftzutritt
und lindert infolgedessen den Schmerz sehr wesentlich.
t.  deereiiobststräiicher , die von den Raupen der Stachelbeerblattwespe
>'^ ,̂ ^ imge,ucht worden sind, müssen eine kräftige Fauchedüngung er¬
halten. Wer Hühner hat, treibe sie in den Garten und lasse sie den
Boden unter den Beerensträuchern durchwühlen.
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2!ach Ordne » der Buchstaben be¬

zeichnen die 3 sich entsprechenden
senkrechten und wagrechten Leisten
je : I. einen weibi. Vornamen , 2. eine
Ozean-Insel , 3. eine flitze Frucht.

3 » ! i »6 Faick.

Schachaufgabe Nr. II. LerglcichSstclliuig:
Von E . W a 1f o c , Hamburg.

Weis; setzt in 3 Zügen matt.

Weitz:
Kgi ; DdS ; Ta4 ; Sd6,

g 5; B. c4 . (6)

Schwarz:
KaS ; Lb8 ; Sa7 ; fS;

B. b 7, c 6, o 7. (7)

8 »r Abwechslung heute
einen Dreizüger , und
zwar keilten leichten, wie
unsere Löser bald erken-

ilcn werden.

Lösungen utid Anfragen
an L. S a a b, Stuttgart,

Cast Lberhardbau.

Auflösungen aus voriger Nuninier;

Verantwortliche Schristleitung von Ernst Pfeiffer,
gedruckt und herausgegcben von

Greiner L Pseisser  in Stuttgart.
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